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Bronze-Depotfund ven Hanshagen (Kr. Colberg), Pommern.
(Vorgelegt in der Sitzung der Berliner Anthropologischen Gesellschaft vom 30. April 1898.)

In der Nähe des Vorwerks Hanshagen (bei Henkenhagen) befindet sich eine
müssige Erhebung, der Mühlberg genannt, Dort hatte man im October vorigen
Jahres einige Bronzen gefunden. Von Colberg aus trat man der Sache näher und
die Stelle wurde von neuem untersucht, leider auf wenig wissenschaftliche Weise;
man liess nämlich die Stelle im Acker, wo sich die Bronzen gefunden hatten, noch-
mals durchpflügen, wobei noch eine Anzahl von Bronzen und zwar die interessantesten
Stücke, allerdings defect, zum Vorschein kamen. Die Stücke lagen in freier Erde,
an ein Grab erinnerte nichts; es war also wohl sicher ein Depotfund, der aus
zahlreichen Bronzen und einer ziemlichen Menge von Rohbernstein bestand.

f. Von den 4—7 Tüllen-Celten (genau ist die Zahl nicht mehr zu be-
stimmen, da die Knechte eine Anzahl Stücke wieder weggeworfen haben) sind zwei
nach Stettin gekommen. Der eine (Fig. 1.) ist 85 mm lang, an der etwas ausge-
brochenen Schneide 50 mu» breit, mit kleiner Oehse und ornamentirt mit den be-
kannten abwürts gehenden Bogenlinien, welche die Schaftlappen imitiren und als
Ornament an den nordischen Tüllen-Celten so háufig sind.

Der zweite ist kleinerer (Fig. 29), 65 mm lang, an der Scheide 48 mmbreit. Die
Schneide ist etwas stürker geschwungen, als an dem vorigen, im Uebrigen gleich
ornamentirt.

II. Nierenring (Fig. 3) mit geschlossenem Miitelknoten, hat etwa 90 mw
grössten und 75 mm lichten Durchmesser und 30 mn Höhe. Inwendig ist der-
selbe hohl, der Knoten etwa 27 mm hoch, sehr defect. Aehnliche niedrige Nieren-
ringe sind in Pommern nicht seltea (Schwennenz, Hókendorf, Gnewin) und gehóren
unserer jüngeren Bronzezeit an (Periode III- IV und V Montelius) Die ganz
dicken, wulstühnlichen Nierenringe, wie die von Jasenitz (Phot. Album von Günther
und Voss, Sect. III. Taf. 9) gehören dem Ausgange der Bronzezeit an. Der
Nierenring von Hanshagen steht ungeführ in der Mitte zwischen beiden Formen und
muss daher mindestens an das Ende unserer Periode III gesetzt werden. Aehn-

liche Nierenringe kommen ausser Pommern vor z. B. in Westpreussen: Lissauer,
Alterthümer der Bronzezeit in Westpreussen (Taf. VI, Fig. 12) und Brandenburg.
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